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IN KÜRZE

Tanz mit Klingelbeutel
Kapstadt-Besuch in der Martinsgemeinde

Von Peter Panknin

MÜNSTER � Wasserknappheit
in Südafrika, Christsein in
Kappstadt und die Brüderge-
meinde der Herrnhuter wa-
ren Themen eines Besuch ei-
ner Delegation der Partnerge-
meinde des Dekanats Vorde-
rer Odenwald in Münster.

Das evangelische Dekanat
Vorderer Odenwald hat eine
Partnerschaft mit der „Mora-
vian Church South Africa, Ca-
petown South“, die seit mehr
als 30 Jahren besteht. Nun be-
suchte eine Delegation aus
Südafrika das Dekanat.

Die Teilnahme an Gottes-
diensten in Eppertshausen,
Reichelsheim, Babenhausen,
Dieburg und Münster waren
ebenso Bestandteile des Be-
suchs wie die Teilnahme an
der Dekanatskonferenz und
ein touristisches Programm.
Münsters Martinsgemeinde
konnte die Gäste aus Südafri-
ka in ihrer Kirche begrüßen.
Nicht allzu oft kommt es vor,

dass der Gottesdienst dort
zweisprachig gehalten wird.
Pfarrerin Kerstin Groß führte
gemeinsam mit Prädikant
durch die Liturgie in deut-
scher und englischer Spra-
che, die Predigt wurde von
Reverend David Cunningham
aus Kapstadt gehalten. Der
Pfarrer unterbrach dabei
mehrmals, um Dr. Ralf Fried-
rich Gelegenheit zur Überset-
zung ins Deutsche zu geben.

Cunningham hob die Be-
deutung des Miteinanders
und die des Füreinanders her-
vor, ohne die der christliche
Glaube nicht vorstellbar
wäre. Er sprach darüber, dass
es wohl Unterschiede in den
christlichen Kirchen gebe,
die sich aber auf Äußerlich-
keiten erstreckten, im Inne-
ren seien alle gleich im Glau-
ben. Dennoch sei es wichtig,
solche Reisen zu anderen
Gläubigen durchzuführen,
hauptsächlich, um zu lernen.

Pfarrerin Groß nutzte die
Gelegenheit, einer Vertrete-

rin der Partnergemeinde ein
gerahmtes Bildnis des Mar-
tinsfensters zu überreichen,
das mit einem Umschlag
„verziert“ war. Er enthielt die
während eines Jahres für Pro-
jekte der Partnergemeinde
gesammelten Münsterer Kol-
lektenbeiträge und rief deut-
lich sichtbare Freude bei der
Empfängerin hervor.

Die Gemeinde erhielt Gele-
genheit zu Fragen an die Gäs-
te. „Wie ist es, Christ in Süd-
afrika zu sein“, war eine, zu
deren Beantwortung Reve-
rend Cunningham Mitglieder
der Delegation in den Altar-
raum bat, um nicht allein sei-
ne Meinung wiederzugeben.
Weitere Fragen bezogen sich
auf die musikalische Gestal-
tung der Gottesdienste in
Afrika. Heitere, laut und froh
vorgetragene Gesänge, ja so-
gar Tänze im Gottesdienst
wären durchaus üblich. Dr.
Friedrich meinte, dass er sich
das Einsammeln der Kollekte
mit einem Tanz nicht vorstel-

len könnte. Die Gäste zeigten
ihm aber, dass das sehr wohl
gehen würde. Flugs forderten
sie die Kollektensammlerin-
nen auf, vor dem Altar stehe
zu bleiben und baten die Ge-
befreudigen unter den Kir-
chenbesuchern, sich tanzend
zum Klingelbeutel zu bege-
ben. Und siehe da, es funktio-
nierte, nicht wenige, eigent-
lich fast alle bewegten sich
tanzend durch den Kirch-
raum zum Klingelbeutel.

Beim Kaffeetrinken im Be-
gegnungsraum der Martins-
gemeinde sprach man über
Eindrücke, die die Delegati-
onsmitglieder beim Besuch
in Herrnhut gewonnen ha-
ben. Herrnhut ist ein kleiner
Ort im sächsischen Landkreis
Görlitz in der Oberlausitz.
Zentral zwischen den Städten
Löbau und Zittau gelegen, ist
sie als Gründungsort der
Herrnhuter Brüdergemeine
bekannt. Die als Kirche unter

dem Namen Moravian
Church in 30 Ländern vertre-
tene Brüdergemeine ist auch
heute noch in der Missionsar-
beit tätig.

Die Delegation hält sich
noch bis zum 2. Juni in
Deutschland auf. Dem Thema
Klimaschutz ist eine Veran-
staltung in Groß-Umstadt ge-
widmet, die sich mit der Fra-
ge „Genug für alle? Der
Kampf ums saubere Wasser“
beschäftigen wird.

Nach dem Gottesdienst in der Martinskirche verabschiedete Reverend David Cunningham (zweiter von
rechts) die Gäste. Übersetzt wurde seine Predigt von Dr. Ralf Friedrich (links). � Foto: Panknin

WIR GRATULIEREN
MÜNSTER

Donnerstag: Adolf Raab, Fried-
rich-Ebert-Straße 15, zum 85.
Geburtstag; Helma und Hein-
rich Müller.

EPPERTSHAUSEN

Mittwoch: Waltraud Blickhan,
Pater-Delp-Straße 3, zum 78.
Geburtstag.

TIPPS UND TERMINE
VERANSTALTUNGEN

MÜNSTER
Pfarrfest St. Michael: Do., ab
9.30 Uhr, Gelände Katholi-
sche Kirchengemeinde St. Mi-
chael, Frankfurter Straße 31.

AUSSTELLUNGEN
MÜNSTER

Bücherei im Storchenschulhaus:
Mi., 18 - 20 Uhr , Gemälde von
Julia Keller und Skulpturen
von Manfred Minten, Frank-
furter Straße 3.

FREIZEIT
MÜNSTER

Hallenbad: Mi., 7 - 21 Uhr
(Warmbadetag), Do. geschlos-
sen, Darmstädter Straße 90,
�  06071 3002870.
Bücherei im Storchenschulhaus:
Mi., 18 - 20 Uhr, Frankfurter
Straße 3.
SV Münster AH Abteilung: Mi.,
19.30 Uhr Gymnastik im Ver-
einsheim.

EPPERTSHAUSEN

Jugendförderung: Mittwoch:
16 - 18 Uhr Kinder und Ju-
gendliche bis 14 Jahre; 18 - 20
Uhr Jugendliche ab 15 Jahre,
Bürgerhalle, Waldstraße 19.

GROSS-ZIMMERN

Hallenbad: Mi., 8 - 20 Uhr, Do.
geschlossen, Im Rauen See,
�  06071 41989.

DIEBURG

Freibad: Mi./Do., 8 - 20 Uhr,
Schwimmbadweg, �  06071
21510.

RAT UND HILFE
SERVICE
MÜNSTER

Sozialstation, Mitarbeiter er-
reichbar unter � 06071
951077 oder � 06071 30680.
Sprechzeit im Rathaus: Mi., 7.30
- 12 Uhr, Mozartstraße 8.

EPPERTSHAUSEN

Sozialstation, Mitarbeiter er-
reichbar unter � 06162
808167 oder � 171 8318419.
Sprechzeit im Rathaus: Mi., 8 -
12 Uhr, Franz-Gruber-Platz
14.

Pyro-Party

V orahnung im Epperts-
häuser Sportzentrum:
Nach seinem 6:0-Er-

folg über die TG Ober-Roden
II feierte die zweite Mann-
schaft des FV Eppertshausen
nun den dritten Platz in der
Fußball-Kreisliga D und den
Einzug in die Relegationsrun-
de zur C-Liga – so dachte sie
jedenfalls. Weil selbst der Sta-
dionsprecher wie alle vor Ort
am Nachmittag noch von der
Extraschicht ausging, verlor
sich der rote Dunst einer ein-
zelnen Rauchfackel eines Fei-
ernden etwas über dem Ge-
lände und wollte so recht kei-
ne Euphorie ausbrechen las-
sen. Hätte der FVE da nur
schon gewusst, was wenig
später der Stellvertretende
Kreis-Fußballwart offiziell
machen sollte: Um die C-Liga
für die kommende Saison auf
16 Mannschaften aufzusto-
cken, ließ der Fußball-Kreis
Dieburg die Relegation ent-
fallen – und der FVE II hat
den direkten Aufstieg ge-
packt. Ob in diesem Wissen
die Pyro-Show im Sportzen-
trum größer ausgefallen
wäre, lässt sich nur vermu-
ten. Ganz sicher aber hätte
sich der Getränkeumsatz
deutlich erhöht.

JENS DÖRR

RANDNOTIZ

Einsamer Pyroman. � Foto: jd

Übergangs-Juz im Bahnhof
Bis zum Provisorium auf Abtenauer Platz dauert es SPD und ALMA zu lange / CDU sieht Verschleppung

Von Thomas Meier

MÜNSTER �  Bis der Betrieb
eines Jugendzentrums in einem
kleinen Containerensemble am
Abtenauer Platz aufgenommen
werden kann, sollen Jugendliche
„schnellstmöglich“ die Räume
im Erdgeschoss des ehemaligen
Bahnhofs nutzen dürfen. Dies je-
denfalls sieht ein Antrag von
SPD und ALMA vor, der zur kom-
menden Sitzung der Gemeinde-
vertreter beschlossen werden
soll. Die CDU sieht hingegen
„Verschleppung“ des Themas.

Seit März 2015 sind die Ju-
gendlichen Münsters ihres
Juz beraubt, damals wurden
kurzfristig Asylbewerber an
der Bahnhofstraße unterge-
bracht. Und Münsters Nach-
wuchs sollte seine Räumlich-
keiten im Ex-Elima-Bau auch
niemals zurück bekommen,
denn nach den Flüchtlingen
kamen Kindergartenkinder
im Zweck- und Lagergebäude
unter, zunächst die vom Rüs-
sel wegen des Schimmelbe-
falls ihrer Heimstätte, dann
die der „provisorischen“ Kita
an der Gersprenz der Awo.

Viel Wasser floss zwischen-
zeitlich die Gersprenz hinab,
viele warme Worte kamen
von den Politikern. Jetzt soll
es hoppladihopp gehen: „Der
Gemeindevorstand wird ge-
beten, unverzüglich die not-
wendigen Maßnahmen zu
veranlassen“, heißt es im
SPD/ALMA-Papier, das Mon-
tagabend sicher für hitzige
Debatte sorgen wird.

Für die CDU meldet sich be-
reits Fraktionsvorsitzender
Thorsten Schrod zu Wort. Die
Unionsfraktion fordere
„schon seit Dezember 2016“
für die Jugendlichen eine Lö-
sung sowie ein Konzept. Lei-
der sei der Gemeindevertre-
tung 2017 nichts vorgelegt

worden, obwohl der Bürger-
meister im Dezember 2017
meinte, es liege schon fertig
in der Schublade. Dann sollte
es dem Parlament in der für
Januar terminierten Sitzung
vorgelegt werden, doch
„plötzlich wurde diese kurz-
fristig abgesagt“, klagt
Schrod: „Die Mitglieder der
CDU-Fraktion empfanden
dies als Verschleppung des
Themas und verlangten im
Februar dieses Jahres eine
Sondersitzung zum Thema.“
Sie kam, das Konzept wurde
vorgestellt und es folgten
weitere Beratungen im Aus-
schuss Soziales, Kultur und
Vereine. Schrod erklärt, auf
der Sitzung am 19. März sei
plötzlich von SPD-Fraktion
und Bürgermeister das ehe-
malige Bahnhofsgebäude als
Anlaufstelle für die gemeind-
liche Jugendarbeit ins Ge-
spräch gebracht worden,
„und das, obwohl man sich

im Sozialausschuss zwei Wo-
chen vorher parteiübergrei-
fend für eine Containerlö-
sung auf dem Abtenauer
Platz bis spätestens zu den
Sommerferien ausgespro-
chen hatte.“

Die Containerlösung am Ab-
tenauer Platz ist unstrittig.
SPD und ALMA berufen sich
in ihrer Antragsbegründung
allerdings auf eine Mitteilung
des Bürgermeisters in der
letzten Sitzung zum Thema,
dass aus zunächst angemiete-
ten Containern bestehende
provisorische Juz könne frü-
hestens im Oktober in Be-
trieb gehen. Und weil auch
erst zum Oktober die Stelle
einer Jugendpflegerin für 30
Stunden die Woche in Müns-
ter besetzt werden könne, für
die Antragsteller aber die
Wiederaufnahme der Kinder-
und Jugendarbeit oberste
Priorität habe, solle die Ju-
gend zunächst im Bahnhof

eine Anlaufstelle bekommen.
Die Räume im denkmalge-

schützten Bahnhof seien in
gutem Zustand, erklärt so
auch Detlev Pröve, Leiter der
Abteilung Soziales, Kinder-
und Jugendförderung im
Amt. Lediglich Mobiliar sei
noch bereit zu stellen, dann
könnten die mit Nebenräu-
men und Sanitäranlage rund

70 Quadratmeter im Bahnhof
genutzt werden.

„Nach der Inbetriebnahme
der Container für das proviso-
rische Jugendzentrum am Ab-
tenauer Platz können die
Räume im Erdgeschoss des
Bahnhofs als Besprechungs-
räume für gemeindliche
Gruppen genutzt werden“,
befinden SPD und ALMA.

Der kleine Wartesaal des ehemaligen Bahnhofs Münster nebst kleineren Nebenräumen soll der offenen Jugendarbeit Münsters dienen,
bis die Container am Abtenauer Platz stehen. So sieht es ein Antrag der SPD vor. � Fotos: Th. Meier

Auf den Abtenauer Platz nahe an Spielplatz und Kita sollen die Con-
tainer für ein provisorisches Juz kommen.

Umzug der
Redaktion

RODGAU/MÜNSTER/EPPERTS-
HAUSEN �  Die Babenhausen-
Redaktion und mit ihr die für
Münster und Eppertshausen
zieht von Dieburg nach Rod-
gau-Jügesheim. Dort, in der
Ludwigstraße 24-26 (Rodgau-
Passage), ist bereits die Lokal-
redaktion beheimatet, die für
Rodgau und Rödermark ver-
antwortlich zeichnet.

Lokalredakteur Thomas
Meier ist daher ab 1. Juni un-
ter einer neuen Telefonnum-
mer erreichbar: �  06106
6682126. Die E-Mail-Adresse
der Redaktion bleibt unver-
ändert: red.babenhau-
sen@op-online.de.

IN EIGENER SACHE

Ein Armband und
zwei Handys

MÜNSTER �  Bei der Verwal-
tung wurden ein Armband
und zwei Handys abgegeben.
Die Sachen können im Rat-
haus abgeholt werden. � tm

Instrumente wollen
gestimmt sein

EPPERTSHAUSEN �  Sie harmo-
nieren gut zusammen, die
kleine Kapelle St. Valentin
und der Klang der Nyckelhar-
pa, auch Schlüsselfidel ge-
nannt. Am Sonntagabend rief
die Glocke zum Konzert in
das Kleinod des Ortes, nun im
dritten Jahr in Folge.

Dass das Konzert diesmal
jahreszeitlich etwas später
geplant war, sorgte für ange-
nehmere, wärmere Tempera-
turen im inneren der kleinen
Kirche, zumindest für die
zahlreich erschienenen Men-
schen. Die Instrumente, aus
Holz gebaut und mit Saiten

bespannt, wollten jedoch auf
Grund des Raumklimas öfter
gestimmt werden. Für die
Musiker kein Problem, denn
neben Sue Ferrers mit dem
mittelalterlichen Instrument
war auch Steffen Huther mit
seiner Gitarre rhythmusge-
bend am Konzert beteiligt.

Der warme Klang der bei-
den Instrumente, auf denen
die Künstler traditionelle
Weisen aus verschiedenen
Zeiten und aus verschiede-
nen europäischen Regionen
vortrugen, bewirkte eine fast
meditative Stimmung im
Raum. Dazu passte der Dank

der Künstler, die sich am
Ende der Veranstaltung Hand
in Hand vor dem Publikum
verneigte und den reich ge-
spendeten Applaus mit gelös-
tem Lächeln entgegennah-
men. Bevor Pfarrgemeinde-

ratsmitglied Michael Roth,
Pfarrer Harald Christian Rö-
per und die vielen Besucher
den Raum verließen, wurde
die geforderte Zugabe natür-
lich und mit viel Elan ge-
währt. � pp

Sue Ferrers mit der Nyckelharpa und Steffen Huther mit Gitarre füll-
ten die Valentinskapelle mit traditionellen Klängen. � Foto: Panknin

SV öffnet seinen
WM-Sommergarten

MÜNSTER � Der Sportverein
Münster öffnet traditionell
seinen Sommergarten auf
dem Vereinsgelände, Am
Mäusberg. In der Zeit vom 4.
Juni bis einschließlich 13. Juli
können Besucher montags
bis freitags ab 17.30 Uhr in
gemütlicher Atmosphäre den
Feierabend genießen.

Die WM-Spiele der deut-
schen Fußball-Mannschaft
werden auf zwei Großbild-
Leinwänden im Saal und in
der Gastwirtschaft übertra-
gen. An den Spieltagen der
deutschen Mannschaft an
Samstagen oder Sonntagen

ist der Sommergarten ergän-
zend geöffnet. Der Eintritt ist
frei.

In gepflegter Biergarten-At-
mosphäre, bei jeder Menge
Köstlichkeiten und einigen
Überraschungen, bietet der
SV Münster auf seinem abge-
grenzten Gelände Plätze für
rund 200 Personen an.

Erneut werden Gastköche
für die Bewirtung verpflich-
tet. Darüber hinaus werden
Hähnchen, Garnelen, Hax’n
oder Spare Ribs angeboten.

Tische können vorab reser-
viert werden bei Wilfried Leg-
ler, � 0607135262. � tm


